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zugsanstalt Werl 

Ihr Schreiben vom 8. Dezember 2022 (231-NW/2/22) 

Sehr geehrter Herr Dopp, 

für Ihr Schreiben vom 8. Dezember 2022 danke ich Ihnen. Die in dem 

Bericht angeführten Punkte habe ich durch die Fachabteilung prüfen 

lassen und möchte zu diesen wie folgt Stellung nehmen: 

C 11 Dauer von Absonderungen 

Der Leiter der Justizvollzugsanstalt Werl hat hierzu berichtet, dass auf 
die Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben zur Absonderung ein beson­

deres Augenmerk gelegt werde. 

Gemäß § 69 Absatz 2 Nummer 2 StVollzG NRW ist als besondere Si­

cherungsmaßnahme die Trennung von anderen Gefangenen (Absonde­

rung) zulässig. Eine Aufrechterhaltung dieser besonderen Sicherungs­

maßnahme über 24 Stunden (Einzelhaft, vgl. auch § 89 StVollzG) hin­

aus ist nur unter den zusätzlichen Voraussetzungen des § 69 Absatz 6 

StVöllzG NRW zulässig, nämlich wenn sie zur Abwehr einer in der Per­

son der Gefangenen liegenden Gefahr unerlässlich ist. Um die Folgen 
einer Isolation während der Absonderung zu minimieren, ist die Betreu­
ung in besonderem Maße während der Absonderung in § 70 Absatz 7 
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Satz 1 StVollzG NRW gesetzlich verankert. Nach § 71 Absatz 2 Satz 1 
StVollzG NRW sucht der medizinische Dienst der Anstalt Gefangene, 
die in einem besonders gesicherten Haftraum untergebracht sind, als­
bald und in der Folgezeit möglichst täglich auf. Nach Satz 3 dieser Vor­
schrift ist, solange Gefangenen der tägliche Aufenthalt im Freien entzo­
gen wird oder.sie länger als 24 Stunden abgesondert sind, der ärztliche 
Dienst regelmäßig zu hören. Gemäß§ 71 Absatz 4 StVollzG NRW sucht 
in den Fällen der Absätze 2 und 3 im Bedarfsfall auch der psychologi­
sche Dienst die betroffenen Gefangenen alsbald und möglichst täglich 
auf. 

Besondere Umstände im Einzelfall können eine längere Absonderung 
also rechtfertigen. Eine Absonderung von mehr als 30 Tagen Gesamt­
dauer in einem Jahr bedarf allerdings nach § 70 Absatz 6 Satz 2 
StVollzG NRW der Zustimmung des Ministeriums der Justiz Nordrhein­
Westfalen. Nach Satz 3 ist auf Antrag der Gefangenen unverzüglich de­
ren Verteidigerin oder deren Verteidiger zu benachrichtigen, um bei die­
sen besonders grundrechtsrelevanten Maßnahmen Rechtsschutzmög­
lichkeiten ausschöpfen zu können. 
Nach§ 69 SWollzG NRW gelten die vorstehenden Vorschriften für Un­
tergebrachte entsprechend. 

In dem durch die Länderkommission angesprochenen Einzelfall ist eine 
besondere Sicherungsmaßnahme im Sinne einer Absonderung gemäß 

§ 69 SWollzG NRW i.V.m. § 69 Absatz 2 Nummer 2 StVollzG NRW je­
doch nicht angeordnet. Es besteht im Rahmen einer Einzelfallprüfung
die Gelegenheit zur Teilnahme am Umschluss oder an Gemeinschafts­
veranstaltungen.

C I 2 Bewegung im Freien bei Absonderungen 

Wie mir der Leiter der Justizvollzugsanstalt Werl berichtet hat, hat er 
zwischenzeitlich veranlasst, dass Gefangenen und Untergebrachten in 
der Sicherungsverwahrung, die in einem besonders gesicherten Raum 
untergebracht sind, täglich mindestens eine Stunde Aufenthalt im �reien 
ermöglicht werde, wenn dies verantwortet werden könne - in der Regel 
bei Unterbringungen in einem besonders gesicherten Raum aufgrund 
akuter Selbstverletzungs- oder Suizidgefahr. Sei der Aufenthalt im 
Freien nicht verantwortbar, werde dies dokumentiert. 
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